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Zur Erlangung folcher Höfe find Baufiellen von einer Front und Tiefe wün-

fchenswert, welche die Bebauung mit einem Vorderhaufe und mit einem Seiten-

flügel gefiatten, dagegen die Möglichkeit, ein Querhaus anzulegen, ausfchliefsen;

dabei kann durch Zufammenlegen mehrerer Höfe, durch Vereinigung derfelben zu

einem grofsen Hofe, Luft und Licht in ausgiebigem Mafse gefchafft werden.

Tiefe Baublocks können auch in der Weife bebaut werden, dafs man fchmalere

Strafsen als die Hauptverkehrsltrafsen, Strafsen zweiten Ranges, innerhalb derfelben

anordnet; alsdann würden felbftverfiä11dlich, der Strafsenbreite entfprechend, nur

wenige Gefchoffe hohe Häufer ohne Hintergebäude möglich fein.

Das Innere eines Baublocks ift, wenn irgend möglich, als Garten zu behandeln.

In langer Strafse, alfo bei Aneinanderreihen vieler Häufer in einer Strecke,

follten fchmale Zwifchenräume (Wichs), zugleich als Einfahrten oder Durchfahrten

dienend, angeordnet werden; diefelben würden in Hinf1cht auf Lüftung von grofsem

Werte fein.

Auf dem Lande dürfte die Erbauung von dergleichen Häufern _— Miet-

kafernen —— überhaupt nicht geftattet werden; der Bodenwucher würde fonf’c grenzen-

los. Es dürfte überdies in vielen Fällen ratfam fein, mit der Errichtung von

Arbeiterhäufern über die Stadtgrenze nicht hinauszugehen. Die Entfernung von

der Arbeitsfiätte würde für manche Arbeiter, bei denen die Arbeitsfiätte oft wechfelt,

zu grofs, der Nebenverdienft der Frau und der Kinder erfchwert werden; auch

können Mangel an Strafsenkanälen, an Waffer, an Gas u. a. m. unüberwindliche

Hinderniffe für die gefundheitlich und wirtfchaftlich vorteilhafte Ausgefialtung folcher

Wohnungen abgeben.

Ueberdies treten mannigfache Schwierigkeiten aufserhalb der Stadt dem Bauen-

den entgegen, die von den Ortsbehörden‚ z. B. vom Gemeinderat, ausgehen. Man

will dergleichen Wohnungen nicht. Einerfeits verhalten {ich die Gemeinden oft aus

Scheu vor etwaigen Schul— und Armenlaften den Anfredelungen von Arbeitern

gegenüber ablehnend; andererfeits fürchten die ländlichen Grundbefitzer, die in der

Nähe grofser Städte oft recht hohe

Fig'224' Fig‘225' Mieten für fchlechte Wohnungen
fordern, durch Errichtung von

Häufern mit befferen Wohnungen

im Ertrag ihrer Grundftücke ge-

fchädigt zu werden?”).

Die Aktienbaugefellfchaft für

kleine Wohnungen in Frankfurt a. M.

hat nach den in Fig. 224 u. 225

dargef’cellten Plänen zwei Arten

? „ , 5 |5 „ $.“. ., ? 1Jo‘“ von Häufern erbaut.

' ' ‘ ' ' ‘ ‘ ‘ ' Das Haus in Fig. 224216) enthält in

Häufer der Aktienbaugefellfchaft für kleine Wohnungen zu 4 Stoclcwerken 16 Einzelwohnungen, deren

Frankfurt a.M.“_°). ‘ jede, mit Verzicht auf die Küche, zwei

Zimmer enthält. Der Küchenherd wird

durch einen Ofen erfetzt, der zugleich als Heiz- und Kochofen dient. Zu jeder Wohnung gehört ein

Abort, ein Raum in der Manfarde, der aber nicht zum Schlafen benutzt werden darf, und ein Keller.
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215) Vergl. auch: Schriften der Centralfl:elle etc., Nr. I.. S. 205. —- Hier ifi. ferner noch befonders anzuführen‘. Arbeiter-

Wohnungen in Berlin (Verhandlungen der »Vereinigung Berliner Architekten-). Deutfche Bauz. 189x, S. 162, 170, 181, zoo,

233, zu; 1893, S- 65. 7°-
2“"?) Nach: Schriften der Centralftelle etc., Nr. I, S. 281 ff.
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